45 


Expedition: Herrenstraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Itilung. 


Mittwoch den 9. F 


ebruar 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 8. Februar, Vorm. Die heutigen Morg u⸗ 


Zeitungen ſprechen ſich über die franzöſiſche Thronrede aus. 


— 


Attien 517, 


„Times“, „Herald“ und „Morning⸗Chroniele“ meinen, daß 
ſie den Frieden verbürge, „Daily News“ und „Morning⸗ 
Advertiſer“ finden fie zweideutig, „Moruing⸗Poſt“ erachtet 
ſie eher als kriegeriſch. 

Turin, s. Fbruar, Mittags. Die Kommiſſion hat ſich 
in ihrem Bericht, die Anleihe betreffend, einſtimmig zu deren 
Gunſten ausgeſprochen. Derſelbe wird übermorgen in der 
Kammer zur Diskuſſion kommen. 

Die „Opinione“ meldet, daß Oeſterreich mit Modena 


wegen Aufhebung gegenſeitiger Zollbegünſtigungen in Unter: 


handlung getreten ſei, um Piemont jeden Grund zur For⸗ 


derung einer Gleichſtellong zu benehmen. 


Paris, 8 Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten waren heute 
weniger unentſchloſſen. Die 3proz. eröffnete zu 68, 20, fiel auf 68, 05, ſtieg 
auf 68, 50 und ſchloß matt zur Notiz. 

chluß⸗Courſe: Z3pCt. Rente 68, 10. 4 JpCt. Rente 96, 50. 3pCt. 
Spanier 39%, pCt. Spanier 29. Silber⸗Anleihe 86. Oeſterreich. Staats 
Eiſenbahn⸗Aktien 552. Kredit⸗mobilier⸗Altien 775. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Franz⸗Joſeph 502. £ 

London, 8, Februar, Nachmittags 2 Uhr. Silber 61%. Neueſte öfter: 
reichiſche Anleihe % % Prämie, i 

Conſols 95% pr. März. Iproz. Spanier 29%. Mexikaner 19%. Sar⸗ 
dinier 80. Sproz. Ruſſen 112%. 4 proz. Ruſſen 99%. 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 10 Fl. 63 Kr. 

ien, 8. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Anfangs ſchwächer, bei 
Abgang der Depeſche feſt. Neue Looſe 97, —. 
öproz. Metalliques 77, 50. 41 proz. Metalliques 70, — Bank⸗Aktien 


920, —. Nordbahn 168, 20. 1854er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 79, 20. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 231, 80. Kredit⸗Aktien 210, 50. London 
burg 78, 60. Paris 41, 60. Gold 104, —. Silber —, —. 


105, EB Ham 9 & 
Giifabetbahn 121, —. Lombardiſche Eiſenbahn 101, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 
n =. 


Frankfurt a. M., 8. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anfangs 
flau, im Laufe des Geſchäfts höher. a 

Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 144%. Wiener Wechſel 111%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 222%. Darmſtädter Zettelbank 226. 5proz. Metalliques 
71. 4 proz. Metalliques 63%. 1854er Looſe 102%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional-Anleben 73%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 258%. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1025. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 237. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 


1 in⸗Nahe⸗Bahn 56. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz 
Ludwigshafen Litt. O. —. 

amburg, 8. Februar, Nachmittags 2% Uhr. Anfangs flau, gegen Ende 
etwas feſter. 


Schluß⸗Courſe: 


Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
gutunal. Anlehe 74 . Franzöſ aa ſenbahn⸗Aktien 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 99. Vereins⸗Bank 974. 


Norddeutſche Bank 82%. Wien 81, 50. 


Hamburg, 8. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
unverandert. Oel pro Mai 27% —28 nominell, pro Oktober 26%. Kaffee feſt 


bei kleinem Umſatz. 
Liverpool, 8. Februar. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


— 


Preußen. 

Berlin, 8. Februar. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs allergnädigſt 
geruht: Dem Oberſten a. D. von Franckenberg zu Berlin den 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann 
a. D. Roth zu Grottkau und dem Rechnungs⸗Rath a. D. Kiehn 
zu Rheinsberg im Kreiſe Ruppin, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Förſter a. D. Eiſenhuth zu Merfeburg und dem Kaſernenwär⸗ 
ter a. D. Heppner zu Glogau das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie 
dem Depot » Magazin ⸗ Verwalter von Keſſel zu Schneidemühl, im 
Kreiſe Chodzieſen, und dem Unteroffizier Born im 17. Infanterie-⸗Re⸗ 
giment, die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Bezirks⸗Phyſikus, 
Sanitäts⸗Rath Dr. Breßler hier, den Charakter als Geheimer Sa⸗ 
nitäts⸗Rath zu verleihen. - 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 119ter köͤnigl. 
Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 27,690; 
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 4385; 3 Gewinne zu 200 Thlr. 
ſielen auf Nr. 34,219. 44,687 und 87,181; und 3 Gewinne zu 100 
Thlr. auf Nr. 2955. 16,262 und 46,669. 

Berlin, 8. Februar. Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent 
empfingen heute die Vorträge des Miniſters von Auerswald, des Ge: 
nerals von Manteuffel und des Polizei-Präfidenten v. Zedlitz. — Ihre 
königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl hat ſich heute 
Vormittag zur Feier des Geburtstages der Prinzeſſin Eliſabeth nach 
Potsdam begeben, wird aber Nachmittags 5 Uhr wieder von dort 
hierher zurückkehren. Gr. 3.) 

— Eine Beſchwerde der Hofkammer der königlichen Familien⸗ 
güter über eine benachbarte Kreisgerichts⸗Kommiſſiou wegen verwei⸗ 
gerter Eintragung des Beſitztitels von einem zu den koͤnigl. Familien: 
gütern gehörig geweſenen Grundflüde auf den Namen des neuen Gr: 
werbers iſt, wie der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ mitgetheilt wird, von dem Kam⸗ 
mergericht für begründet erachtet worden. Die Gründe dieſer Ent: 
ſcheidung ſind zwar nicht bekannt, indeſſen muß nach dem vorliegenden 
Reſultate angenommen werden, daß die Beſchwerde-Inſtanz den allge: 
meinen Auftrag Sr. Majeſtät des Königs zur Stellvertretung auch in 
Bezug auf die Veräußerung der koͤnigl. Familiengüter für ausreichend 
erachtet hat. 
fa — Nachdem preußiſcherſeits für Konſtantinopel neuerdings ein Ge⸗ 
. ernannt worden iſt, iſt es ſeloſterſtändlich, daß auch die Pforte 

3 Berlin ernennen wird. 1 Bey, 1 5 
ur Zeit die Pforte i lin vertritt, iſt bisher nur Ge⸗ 
ſchafteträget Pforte in Ber ft bis her 
talllon ha Abzeichen für das Kommando zum Lehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
fenden Ma beziehungsweiſe zur Militär⸗Reitſchule erhalten die betref⸗ 
auf den Saul daften der Infanterie, Kavallerie und reitenden Artillerie 
chulterklappen ꝛc. der Waffenröcke, Koller u. ſ. w. eine Schnur. 


Dagegen iſt für diejenigen Mannſchaften der Infanterie, welche einen 
Lehrkurſus bei der im Jahre 1855 in Spandau errichteten Gewehr: 
Prüfungs⸗Kommiſſion durchgemacht haben, ein Abzeichen dahin bemil: 
ligt worden, daß dieſelben auf der Patte des Aermel-Aufſchlages des 
Waffenrocks Knöpfe mit dem beraldiſchen Adler in Stelle der ſonſt glatten 
Knöpfe tragen ſollen. In Beziehung dieſes Abzeichens iſt unlängſt bes 
ſtimmt worden, daß, analog den über das Tragen jener Schnur und des 
Abzeichens für das kaliſcher Manöver von 1835 beilehenden Vorſchriften, 
auch die Befugniß zur Tragung folder Knöpfe mit der Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Sol datenſtandes, bez. bei Unterſagung der Aus- 
übung der bürgerlichen Eorenrechte, ohne Weiteres aufhört, dieſe Be: 
fugniß jedoch ſofort wieder eintritt, ſobald der Betreffende rehabili: 
tirt worden. 

— Hinſichtlich der vielfachen konſtruktiben Veränderungen, durch 
velche die Handfeuerwaffen, namentlich ſeit den letzten zehn Jahren, 
einer immer großeren Vervollkommnung entgegengehen, wurde früher 
öfters geſagt, daß in der ruſſiſchen Armee in dieſer Beziehung bis zum 
Eintritt einer Verbeſſerung oder Erfindung gewartet würde, die als un⸗ 
bedingt probat zu erachten wäre. Den Ungrund dieſer Behauptungen 
hat demnächſt am überzeugendſten der Orientkrieg an den Tag gelegt, 
in welchem ſelbſt nach den Ausſprüchen der franzöſiſchen Truppenbefehls⸗ 
haber, und namentlich des jetzt oft genannten Generals Niel, die ruſſ. 
Infanterie ſehr gut und aus ſehr guten Gewehren geſchoſſen hat. Daß 
Rußland aber auch jenen Verbeſſerungen des Waffenweſens gefolgt, er⸗ 
giebt eine neuerliche Beſtellung von mehreren tauſend Minié⸗Gewehren, 
einer ganz neuen, auf 1200 Schritt Tragweite feſtgeſtellten Konſtruk⸗ 
tion, die von einer Waffenfabrik in Suhl ausgeführt wird. Verſuche 
mit Gewehren, deren Läufe aus Gußſtahl gefertigt worden, haben in der 
ruſſiſchen Armee zu den befriedigendſten Reſultaten geführt, und, dem 
Vernehmen nach, zu der Anordnung der allgemeinen Einführung fol- 
cher Gewehrläufe in dieſer Armee Veranlaſſung gegeben. In der preußi⸗ 
ſchen Armee wird übrigens der Gußſtahl bereits bei verſchiedenen Thei⸗ 
len des Feldgeräthes angewendet. (N. Pr. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 7. Februar. Iſt die Rede Napoleons III. eine kriege⸗ 
riſche oder eine friedliche? IR fie aufregend oder beſchwichtigend? 
Ohne die verſchiedenen Verklauſulirungen und auf Schrauben geſtellten 
Worte zu überſehen, welche ſie in ihrer erſten Hälfte enthält, ohne das 
offizielle Schmollen gegen Oeſterreich, welches darin ausgeſprochen, zu 
nieder oder zu hoch anzuſchlagen, behaupten wir doch nach unſerer be: 
ſten und tiefſten Ueberzeugung, die Rede iſt eine beſchwichtigende, fried: 
liche. Das Präambulum, womit die Rede beginnt, hat ihre Schroff— 
heiten und Reſervationen, aber in dem Augenblicke, wo die Rede auf 
die Tagesordnung übergeht, wird fie beſtimmt und unzweideutig. Sie 
giebt das Verſprechen ab, daß Frankreich nicht den Weg des „Rechts“ 
verlaſſen wird, das Wort, daß kein „erbärmlicher Ehrgeiz“ zur Grund⸗ 
lage der Politik gemacht werden ſoll. 

Wenn die Königin von England jüngſtens ſich auf die Aeußerung 
aeſchränkte, daß fie ihren Einfluß zur Erhaltung des Friedens anwende, 
ſo geht Napoleon III. einen Schritt weiter, er ſpricht die Zuverficht 
aus, daß der Friede nicht geflört werde. Da nun eine Friedensſtö⸗ 
rung nur von Frankreich und ſeinem ſardiniſchen Schützling ausgehen 
könnte, ſo iſt dies eine Antwort auf die engliſche Thronrede, die be⸗ 
weiſt, daß der Einfluß der Königin Victoria die entſprechenden Früchte 
getragen hat. 

Man muß zur richtigen Beurthellung der franzöſiſchen Thronrede 
den Accent ins Auge faſſen, den fie auf die engliſche Allianz legt, die 
Wichtigkeit, mit welcher ſie die Erhaltung derſelben in den Vordergrund 
ſtellt. Der Kaiſer rühmt es, daß er nicht nur zu der Herrſcherin von 
Großbritannien, ſondern auch zu den Staatsmännern ſämmtlicher Mei⸗ 
nungen in England in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehe. Nun muß 
man die Adreßdebatten durchleſen, welche in der Nacht vom 3. auf 
den 4. d. M. in beiden Häuſern des engliſchen Parlaments ſtattfan⸗ 
den. Die Führer aller Parteien haben geſprochen, und alle waren 
einſtimmig über die Nothwendigkeit, die Verträge aufrecht zu erhalten, 
und dem Rechte Oeſterreichs auf ſeine italieniſchen Lande nicht nahe 
treten zu laſſen. Palmerſton, Ruſſell, Granville, Brougham, Derby, 
Grey — alle varürten dieſen Grundgedanken mit gleicher Entſchieden⸗ 
heit. Hier liegt der Schlüſſel zum Verſtändniß der Situation und zu 
dem Gedankengange der franzöſiſchen Thronrede. 

Napoleon III. iſt ein Mann, der in die Tiefe ſeiner innerſten In⸗ 
tentionen ſelten blicken läßt; es iſt Niemand, dem es gegeben iſt, ſeine 
Pläne für die Zukunft zu durchſchauen und zu errathen. Daß aber 
für die nächſte Zukunft der Krieg unmöglich if, dafür 
ſcheint uns die heutige Rede ein, faſt möchten wir ſagen 
materielles, Pfand abzugeben. Die Verantwortlichkeit, welche 
ſie in ihren Zuſicherungen den beiigenden Klaſſen Frankreichs gegenüber 
übernimmt, iſt zu groß, als daß fie ein bloßer Schall fein könnte, der 
nur für den Tag dient. 

Wenn der Kaiſer den ihn umgebenden Deputirten zuruft: „Neh⸗ 
men Sie daher mit Ruhe den gewohnlichen Lauf Ihrer Arbeiten wie⸗ 
der auf“, ſo iſt das ein Zuruf, den das ganze Land hört und den alle 
Klaſſen des öffentlichen Verkehrs auch als an ſich gerichtet betrachten 
dürfen. D ſtd. Poſt.) 
Großbritannien. 

London, 5. Februar. Der Zuſtand der heutigen Börfe läßt ſich 
mit keinem anderen, als dem franzöſiſchen Kunſtausdruck deroute be: 
zeichnen. Schon bei Eröffnung waren Conſols abermals niedriger 
(944, ), und fo bezeichnet fie Der amiliche Courszettel, der an Sonn: 
abenden um 2 Uhr geſchloſſen wird. Der faktiſche Schlußcours iſt 
jedoch schlechter, da erſt nach 2 Uhr der Telegraph die Meldung hier⸗ 
her gebracht hatte, daß das ſardiniſche Ministerium von den Kam: 
mern 50 Mill. Lire gefordert hatte. Dieſe Thatſache und mehr noch 
die Art der Motivirung hat auch jene, die noch am ſtärkſten an Frie⸗ 


dens⸗ Hoffnungen feſthielten, aus dem Gleichgewichte gebracht. Die 
ſchon halbgeleerte Börſe füllte ſich von Neuem, Conſols wurden 2, 
5, 4 ausgeboten, und welcher Cours zuletzt unter den Händlern ges 
macht wurde, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht angeben. Es iſt in der 
That von einem geregelten Geſchäfte keine Rede mehr geweſen, und 
wie gewöhnlich in ſolchen Momenten geſellten ſich zur Verwirrung 
noch allerlei beunruhigende Gerüchte, wie z. B., daß ein Zuſammen⸗ 
ſtoß der Oeſterreicher und Piemonteſen ſtattgefunden, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung eine Anleihe von 200 Millionen Fr. ausgeſchrieben 
habe u. ſ. w. Was immer Kaiſer Napoleon ſeinen Kammern über⸗ 
morgen eröffnen wird, dürfte der aufgeregten Stimmung, die heute in 
der londoner City herrſcht, gegenüber als calmirend erſcheinen. — Des 
Grafen Perponcher Ankunft beim hieſigen Hofe bringt man mit der 
Frühjahrsreiſe der Königin nach Berlin in Zuſammenhang, die durch⸗ 
aus nicht (wie der „Spectator“ gemeldet hatte) als aufgegebene Sache 
zu betrachten iſt. — Baron Meyer v. Rothſchild ſoll die Abſicht haben, 
als Unterhaus⸗Kandidat für Hythe aufzutreten, deſſen bisheriger Ver⸗ 
treter, Sir J. Ramsden, alle Ausſicht hat, an Lord Goderichs Stelle 
im Weſtbezirk von Yorkihire gewählt zu werden. — Von Lord Ma⸗ 
caulay erſcheint im nächſten Bande der Encyclopaedia britannica ein 
großer Aufſatz über William Pitt, auf den man ſehr geſpannt iſt. — 
Stuart Mills' neues Buch „On Liberty“ wird übermorgen aus⸗ 
gegeben. 

6. Februar. „Aurons- nous la guerre?“ fragt der heutige „Ob⸗ 
ſerver“, „werden wir Krieg haben?“ Dieſe furchtbare Frage iſt noch 
nicht beantwortet. Ja, mit jedem Tage ſcheint die Antwort darauf in 
weitere Ferne gerückt zu werden. Die Sache wird immer verwickelter, 
die Kriegsrüſtungen nehmen ihren Fortgang, Heere marſchiren an die 
Gränzen und Anleihen werden kontrahirt. Auf dem londoner Markte 
haben wir bereits eine öͤſterreichiſche Anleihe von 6 Millionen, ſodann 
wird eine ſardiniſche Anleihe von 2 Millionen begehrt, eine franzoͤ⸗ 
ſiſche Anleihe wird angekündigt, und auch von einer engliſchen Anleihe 
iſt die Rede. Alles das iſt ſehr koſtſpielig, kaum weniger unheilvoll, 
als der Krieg ſelbſt.. .. Wenn alle dieſe Rüſtungen ein bloßes eite⸗ 
les und prahleriſches Gaukelſpiel ſind, ſo iſt das Spiel doch am Ende 
ſehr theuer und gefährlich. Allein es ſieht mehr danach aus, als fullte 
es Ernſt fein, und zwar um fo mehr, als die betheiligten Parteien 
etwas zu gewinnen oder etwas zu verlieren haben. Es giebt eine tra⸗ 
ditionelle Politik Frankreichs, Sardinien hat ſeine alten Beſtrebungen, 
und Oeſterreich iſt hartnäckig entſchloſſen, nichts aufzugeben, ſondern 
Alles zu vertheidigen. Es iſt ein alter Streit, und der Kampfplatz iſt 
auch ganz der alte.“ Die de la Gueronnieére'ſche Flugſchrift bezeichnet 
das Whig⸗Blatt als in Anbetracht der Quelle, von welcher ſie inſpi⸗ 
rirt worden iſt, ſehr beunruhigend. Sie will von dem Status quo 
nichts wiſſen, verzweifelt an dem Erfolge von Unterhandlungen, hat 
keinen Glauben an Reformen, zittert vor der Revolution, hegt nur 
geringe Hoffnung auf irgend eine friedliche Löfung und giebt nur wenig 
Ausſicht auf irgend etwas Anderes, als auf die gewaltſame Entſchei⸗ 
dung durch das Schwert. ... Die Friedensgläubigen erwarteten von 
der Thronrede eine Beſtätigung ihrer Hoffnungen, welche, wie man 
uns fagte, auf der Stockboͤrſe discontirt wurden. Der Friede war in 
bedeutſamer Weiſe aus der Rede ausgelaſſen, und Jyrer Majeſtät 
ward der Rath ertheilt, daß es nothwendig ſei, auf die Beobachtung 
der Verträge Bezug zu nehmen. Die Debatten machten die Sache 
nicht beffer. . .. Lord Derby ſprach lange und mit vielem Ges 
ſchick. Er las Sardinien den Text und hielt ſich den drohenden 
Streitigkeiten gegenüber von Frankreich fern. Allein es fiel auf, daß 
er es nicht in gleicher Art zurückwies, auf der Seite Oeſterreichs ge⸗ 


funden zu werden. 
Ruſ land. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Februar. [Zollgebühr 
für Equipagen von Paſſagieren. — Zollfreie Einfuhr 
von Gas-Apparaten.] Folgende Beſtimmungen, die auf den An⸗ 
trag des Reichsraths die allerhoͤchſte Beſtätigung erhalten haben, 
dürften auch für Preußen und Deutſchland nicht ohne Intereſſe ſein: 
1) Für Equipagen, welche aus dem Auslande von Paſſagieren zur 
See oder auf Eiſenbahnen eingeführt werden, wird die im Tarif feſt⸗ 
geſetzte Zollgebühr erhoben. Wenn aber ein Paſſagier mit einer Equi⸗ 
page, für welche die Zollgebühr auf dieſer Grundlage bezahlt worden 
iſt, in das Ausland zu reiſen wünſcht, ſo wird ihm bei der Hinaus⸗ 
reiſe dorthin auf Vorlegung der Quittung, welche zu dieſem Zwecke 
ihm aus dem Zollamte, das die Zollgebühr erhoben hatte, ausgeſtellt 
werden mußte, die Zollgebühr wieder zurückerſtattet. 2) Diejenigen 
Equipagen, welche aus dem Auslande zurückgeführt werden, und über 
deren Ausfuhr nach fremden Gebieten aus dem Kaiſerreiche oder dem 
Königreiche Polen die Paſſagiere Zeugniſſe desjenigen Zollamtes, 
durch welches die Equipage ausgeführt worden war, haben, wer⸗ 
den zollfrei durchgelaſſen. 3) Die bisher beſtehende Regel über 
das Durchlaſſen von Equipagen der zu Lande, nicht auf 
Eiſenbahnen, anreiſenden Paſſagiere bleibt in Kraft. — Zn den 
Maſchinen, die in Rußland zollfrei eingeführt werden können, gehören: 
Gas⸗Apparate mit ihrem Zubehör, als da find: Laternen, Gasleitungs⸗ 
Röhren und Brennknaufe. Gönigsb. Z.) 

Aſien. 

Der „ Obſerver“ vom 6. Februar bringt Nachrichten aus Bombay, 
die bis zum 11. Januar reichen: „Als das wichtigſte Ereigniß der 
letzten 17 Tage betrachtete man die von dem „Friend of India“ ver: 
öffentlichte Mittheilung, daß die Enam⸗Kommiſſion in der Präſident⸗ 
ſchaft Bombay aufgelöſt werden ſolle. Es iſt dies eine Kommiſſion, 
welche den Rechtstitel der Grundbeſitzer in Bezug auf ihre Grundſtücke 
zu prüfen hat. Die Entſcheidung darüber, wem Ländereien rechtlich an⸗ 
gehören oder nicht, iſt eine für die Engländer in rechtlicher, wie in 
politiſcher Beziehung ſehr ſchwierige Sache. — Der Ex⸗König von 
Delhi und ſeine Familie waren in Rangun angekommen. Wie es 


ſcheint, hatten ſich die Kap⸗Koloniſten kategoriſch geweigert, den königl. 
Sträfling bei ſich aufzunehmen. Der ehemalige Gegner der Engländer, 
der König vom Ava, war geſtorben, und es ging anfangs das Gerücht, 


fein Nachfolger habe feine Regierung damit begonnen, daß er England | Umf 


den Krieg erklärt. Dieſes höchſt unwahrſcheinliche Gerücht hat feinen 
Grund vermuthlich nur in dem Umſtande, daß der vorige König für 
ſebr friedfertig gehalten wurde, während der jetzige zur Zeit des letzten 
Krieges als Führer der Kriegspartei am birmaniſchen Hofe galt. Ein 
in Lahore erſcheinendes Blatt verſichert in ziemlich zuverſichtlichem Tone, 

daß der gegenwärtige britiſche Kommiſſar im Königreich Audh, Herr 
Montgomery, zum Nachfolger des Sir John Lawrence als Gouverneur 
des Pendſchab auserſehen ſei. Es waren Befehle zur Entwaffnung 
des nördlich von den Flüſſen Dſchumna und Ganges gelegenen Theiles 
der indo⸗britiſchen Nordweſt⸗Provinzen gegeben worden. In Guzerat 
verſpürte man am letzten Tage des vorigen Jahres etnen ziemlich hef—⸗ 
tigen Erdſtoß. 

Turan, (in Cochinchina), 5. Dezember. Die ſtarken Regen ha⸗ 
ben ſeit dem 1. Dezember faſt ganz aufgehört. Das Wetter iſt milde 
und angenehm, beſonders auf den Höhen. Der Admiral hat die 
Hofpitäler mit der größten Sorgfalt an den geſundeſten Stellen des 
Landes herrichten laſſen, und die Zahl der Kranken nahm jeden Tag 
ab. Er hat den Plan einer Stadt an der Bai von Turan feſtgeſtellt, 
welche zu „einer großen Zukunft“ berufen iſt. Außerdem hatte er große 
Gemüſegärten angelegt, welche ſpäter für die Truppen ſehr werthvoll 
fein werden. Neben dieſen Arbeiten werden beſtändig Uebungen ange: 
ſtellt und das nöthige Material für die bevorſtehenden Operationen in 
Stand geſetzt. Der Admiral hat aus China mehrere flache Fahrzeuge, 
Shampans genannt, kommen laſſen, und nach dieſem ſehr guten Mu⸗ 
ſter ſollen noch andere von den Schiffszimmerleuten gebaut werden. 
Mittelſt dieſer Fahrzeuge will man den Huöfluß hinauffahren. Die 
Verfolgungen gegen die Chriſten hatten beſonders im Norden von 
Anam mit unerhörter Grauſamkeit von Neuem begonnen; der Kaiſer 
hatte in alle Provinzen unerbittliche Befehle geſchickt und mehrere all⸗ 
zumilde Mandarinen ins Gefängniß werfen laſſen. Einer von ihnen, 
welcher Widerſtand leiſtete, wurde in ſeinem eigenen Hauſe mit Lan⸗ 
zenſtichen ermordet. Auf die Nachricht von dieſen neuen Verfolgungen 
ſchickte der Admiral Kanonenboote und Kähne an die Küſte, welche auch 
mehrere Miſſionare retteten, und längs dem Ufer kreuzen ſollen, um 
der Wuth der Anamiten noch andere Opfer zu entreißen. Der Auf⸗ 
ruf an den Generaliſſimus des franzoͤſiſch⸗ſpaniſchen Heeres zur Räu⸗ 
mung des Landes, bei Androhung der entſetzlichſten Strafen, iſt von 
der anamitiſchen Regierung erneuert worden. 
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Breslau, 9. Februar. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 86 a 1 Infanterie⸗Offizier⸗Mantel, noch neu, mit Pelzkragen und 
grauem wollenem Futter, 1 bereits getragener Militär⸗Paletot mit Stehkragen 
und ſchwarzem Tuch gefuttert, 2 Offizier⸗Waffenröcke, ſchwarz gefuttert, 2 Paar 
Militär⸗Hoſen, 1 Paar davon mit E Leder⸗Beſatz, 1 alter geblumter 
Schlafrock, 1 braune wollene Weite, 1 Paar graue Civilhoſen und | wattirte 
braune Bettdecke; von dem in der Schulgaſſe befindlichen Röhrbrunnen das 
hölzerne Waſſerausflußrohr. 

Gefunden wurden: ein altes Schurzleder und 1 Paar alte Pantoffeln. 

Verloren wurde: eine ſchwarze Ledertaſche mit 500 Thlr. in Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen zu 1, 5, 10, 25, 50 und 100 Thlr. 

Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. S Nane 
Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: eine Perſon wegen Markt: 
Contravention zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon, weil ſie unter⸗ 
laſſer hat, den Bürgerſteig vor ihrem Haufe beſtreuen zu laſſen, zu 1 Thlr. oder 
1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen widerrechtlicher Zueignung von Eßwaaren 
zu 1 oche Geſängniß; 755 Perſonen wegen Annahme eines alſchen Namens 
zu je 1 Thlr. oder je 1 Tag Gefängniß; drei 52 0 wegen Erregung ruhe⸗ 
ſtörenden Lärmes, reſp. Verübung groben Uufugs, zu reſp. 1 und 10 Thlr. 
oder , 3 und 14 Tagen Gefängniß. 8 5 

Angekommen: Director der Charité, Geheimer Regierungs⸗Rath Eſſen 
aus Berlin. (Bol: u. Fr.⸗Bl.) 


raea chin, 6) Von Herrn Obergärtner Rehmann (Cichbornſche Gärtnerei) 
Banksia latifolia R. Brown, Banksia,fagifolia hort. Hoflmannsegg, Pelopaea 
speciosissima R. Brown, Epidendron eiliare L, und Maxillaria tetragona, 
7) Von Herrn Oberſtlieutenant v. Fabian ein blühendes Jasminum nudiflorum 
Lindl. 8) Von Herrn Kaufmann E. H. Müller ein blühendes Zygopetalum 
Mackayi striatum Hook, 9) Von Herrn Baum⸗ und N . Beiter 
in Grafenort eine Flaſche Johannisbeerwein les find ca, 60 Flaſchen zu 
12 Sgr. die Flaſche. abzulaſſen) und eine Waſſermelone. 10) Von Dr, Fickert 
Früchte vom Tulpen⸗Täubling (Pigeonnet tulipe). 

e Preis⸗Commiſſion erkennt den Herren: Inſpektor, Hauptmann Nees 
von Eſenbeck (dotan. Garten), Richard Rother, Ed. Breiter, Ed. Trewendt und 
Rehmann Prämien, den en Jung und Guillemain eine ehrenvolle Erwäh⸗ 
nung zu. — Um 12%, Uhr beginnt Herr Geh. Rath Prof. Dr. Göppert vor 
einem ſehr zahlreichen Publikum ſeinen Vortrag über einige der ausgeſtellten 
Pflanzen. Von den (che intereſſanten, die Aufmerkſamkeit der Anweſenden in 
hohem Grade feſſelnden Bemerkungen können hier nur die 7 mitge⸗ 
theilt werden. Die Monats⸗Ausſtellungen von Gewächſen u. ſ. w. jollen nicht 
blos Intereſſe für Pflanzencultur Ag ſondern auch botaniſche und gärt⸗ 
neriſche Kenntnſſſe verbreiten. Darum hat der Vortragende, als er vor etwa 
2 Jahren die Monats⸗Ausſtellungen bei der Section für Obſt⸗ und Gartenbau 
beantragte, ſich bereit erklärt, bei Gelegenheit derſelben Bemerkungen über merk⸗ 
würdigere Pflanzen Akne, Dies geſchieht jetzt mit dem lebhaften Wunſche, 
daß die Monats⸗Ausſtellungen in Breslau dieſelbe Theilnahme wie an anderen 
Orten, 3. B. in Berlin finden mögen. — Während man früher faſt nur ſolche 

flanzen in Gärten und Häuſern cultivirte, welche durch ihre Blüthe ſich aus⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 
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zeichnen, hat ſich die neuere Zeit mit Vorliebe den ſog. Blattpflanzen zugewendet, 
namentlich den Nadelhölzern (Coniferen), Farrnkräutern und Dracänen. Die 
Nadelhölzer haben unter anderen Vorzügen auch den, daß ſie die Rieſen in der 
Pflanzenwelt darſtellen. So hat England uralte Taxusſtämme von gewaltigem 


mfange; doch die größten Bäume finden ſich in Californien, neben der thurm⸗ 
hohen Pinus Lambertiana Coulteri die Sequoia gigantea. Zuerſt kam 
1850 die Nachricht nach Europa, daß dort ein Baum entdeckt ſei, der bei einem 
Umfange von 90100“ eine Höhe von 300“ erreiche. Die Engländer gaben 
ihm den Namen Wellingtonia gigantea; die Amerikaner dagegen nannten ihn 
Washingtonia, Indeß erkannte man bald, daß dieſer neuentvedte Rieſenbaum 
keine eigene Gattung bildet, ſondern zu der in Californien heimiſchen Gattung 
Sequoia gehört, 0 wegen ihres rothen Holzes mit einem californiſchen 
Namen benannt. (Dieſe Gattung gehört nicht in die Gruppe der Tannen, 
ſondern mit unſerem Wachholder in die der Cypreſſen.) Es wurde alſo der 
Name von deutſchen Botanikern geändert in Sequoia gigantea (Endlicher) 
oder Sequoia Wellingtonia (Berthold Seemann). Dieſer Baum findet ſich 
auf einem beſchränkten Raume unter dem 389 N. Br., in der Nähe des Sa: 
cramento in dem ſog. Mamouthhain, und in der geringen Zahl von 92 Exem⸗ 
plaren, welche die Regierung in ihren Schutz genommen hat. Da dieſe merk⸗ 
ae Erſcheinung viele Beſucher anzieht, jo iſt ein Gaſthaus erbaut, und 
ſind Wege nach dem Haine angelegt worden. Der größte unter dieſen Bäu⸗ 
men iſt in einer Höhe von 300“ abgebrochen und hat an dieſer Stelle noch 
einen Umfang von 36°, ſo daß er leicht 400—450“ hoch geweſen ſein mag. 
Ein anderer Stumpf iſt ausgefault und bildet eine Höhle, in die man 200“ 
hinein reiten kann. Einen dieſer Rieſen hat man mit ſehr großer Mühe ge⸗ 
fällt; ſeine Stammfläche über der Wurzel bildet einen Tanzplatz für 72 Per⸗ 
ſonen. Von einem anderen Stamme, der 90‘ im Umfange mißt, hat ein 
Amerikaner 116“ hoch die Rinde abgeſchält und iſt mit derſelben umhergereiſt; 
ſie iſt in London im Kryſtallpalaſt ausgeſtellt. Merkwürdig iſt, daß dieſer ſei⸗ 
ner Rinde beraubte Baum fortlebt. Unter den verſchiedenen Gruppen, welche 
die Sequoia in dem Mamouthhain bildet, und die ihre eigenen Namen führen, 
zeichnet ſich beſonders die Fruppe der drei Grazien aus. Von dieſen anſchei⸗ 
nend aus einem Wurzelſtock aufgewachſenen Bäume hat der mittlere bei einem 
Umfang von 90° eine Höhe von 290“ (fo hoch iſt auch der Eliſabetthurm); 
die beiden anderen find 280° hoch. An einem Stamm von 11’ Durchmeſſer 
hat man 1000 Jahresringe gezählt; danach läßt ſich das Alter der ſtärkſten 
Bäume auf 3000 Jahre annehmen. Nach Europa iſt die Sequoia 1854 ge⸗ 
bracht worden; das ausgeſtellte Exemplar des botaniſchen Gartens iſt 5 Jahre 
alt und etwas über 1½ hoch. (Ein zweites Exemplar, welches dem Hrn. Buch⸗ 
händler Korn gehört, befindet ſich in der Eichborn'ſchen Gärtnerei). — Herr 
Geh. Rath Göppert iſt im Beſitz eines Stückes Holz von Sequoia semper 
virens, das in ſeiner Struktur eine merkwürdige Verwandtſchaft mit dem im 
botaniſchen Garten aufgeſtellten großen Block aus der Braunkohlenformation 
zeigt. — Es wird eine Abbildung von Sequoia gigantea vorgezeigt, an der 
man erkennt, daß der Baum in ſeinem Alter nicht mehr den pyramidalen 
Wuchs hat, der ihm in ſeiner frühen Jugend mit den meiſten Nadelhölzern ge 
meinſam iſt. 

Weiter ſpricht Herr Geh Rath Göppert über einige andere Nadelhölzer, 
wie Gephalotaxus Fortunei (wird nur 4050“ hoch), Phylloeladus asplenifo- 
ia und Phylloel, triehomanoides, die man nach ihren Blättern kaum für 
Coniferen halten würde, Libocedrus chilensis (giebt ein ſehr ſchönes Nutzholz) 
u. a. und bemerkt, daß von den jetzt bekannten etwa 45) Nadelholzarten in 
unſeren Gärten bereits 340 350 cultivirt werden. Dann verbreitet ſich der 
Vortrag fiber die Orchideen, von denen circa 400 Arten bekannt und etwa 
1500 eingeführt ſind (neue Arten werden in England noch ſehr theuer, bis 
100 Pf. St. bezahlt), über die Protaceen, unter denen beſonders die Telopaca 
speciosissima durch ihre herrliche Blüthe ausgezeichnet iſt, aber auch die Bank- 
sien werkwürdig find, über die Erieinien, beſonders am Cap heimiſch (von den 
bekannten etwa 00 Arten kommen nur ca. 20 anderwärts vor), über das 
Cyelamen Atkinsi, eine vom Atkins aus Cyel. coum und Cyel. persicum 
gezüchtete Hybride und über das Jasminum nadıflorum, welches aus China ſtammt. 


Berlin, 8. Febr. Die pariſer Eröffnungsrede iſt nun ihrem vollſtändigen 
nbalte nach bekannt, es läßt ſich jedoch nicht behaupten, daß ſie über die Ab⸗ 
ſichten des franzöſiſchen Kaiſers größere Gewißheiten gegeben habe, als man 
vorher davon hatte. Die Börſen aller Plätze geben übereinſtimmend von der 
Meinung aus, daß, wie ſtark auch die Accente ſind, mit welchen die Friedens⸗ 
liebe des Kaiſers hervorgehoben wird, doch noch ſo viel Momente für kriegeri⸗ 
ſche Entſchließungen offen gelaſſen werden, daß eine volle Beruhigung aus jenen 
friedfertigen Verſicherungen und eine genügende Bürgſchaft ſür den ernſten Wil⸗ 
len des Kaiſers, dieſe Erklärungen zur Wahrheit zu machen, ſich nicht gewin⸗ 
nen läßt. Es läßt ſich vorausſetzen, daß wir in dem Wechſel der Stimmun⸗ 
gen, in dem Schwanken zwiſchen Beſorgniß und Hoffnung, welchen wir ſeit 
Wochen preisgegeben find, noch länger verharren werden. Die Börſen haben 
dieſer Vorausſetzung ſeit geſtern entſprochen. Paris iſt von der Hauſſe, zu wel⸗ 
cher es Sonntag auf dem Boulevard ſich erhoben hatte, herabgeſtiegen. Wien 
hat heute den günſtigen Eindruck, den das wahrſcheinlich unvollſtändige Bes 
kanntwerden der Thronrede im erſten Moment hervorgebracht hat, aufgegeben, 
und die hieſige Börſe, den Einflüſſen der auswärtigen Notirungen nachgebend 
und durch ihre eigene oben wiedergegebene Anſchauung geleitet, war zwar ge⸗ 
ſchäftsthätig, aber unentſchieden und wechſelvoll. Wir konſtatiren nur, daß der 
Schluß für öſterreichiſche Effekten wieder feſter war. Die wiener Mittagsnoti⸗ 
rungen ſind nicht bekannt geworden, waren aber vermuthlich höher. ormit⸗ 
tags wurde telegraphirt: Kredit 210, 210%, 208%, 208, Staatsbahn 229%, 
229. Geld war heute im Ganzen etwas weniger flott, und wurde Mehreres 
nicht unter 3 genommen, im Ganzen erhielt ſich aber die Diskontrate 
auf 3 % N 
f eſeereichiche Kredit⸗Aktien eröffneten zu Pari, 3½ % unter dem geſtrigen 
Schlußcourſe, erhoben ſich zwar auf 101, aber nur um auf 99% zu weichen; 
zuletzt blieb 101 zu bedingen. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile behaupteten den 
niedrigeren geſtrigen Cours (100%), den fie zeitweiſe eingenommen, nicht bis 
zum Schluß, ſie ſchleßen 100. Deſſauer hielten ſich % % höher (45%). Die 
Frage, ob die engliſchen Uebernehmer von Vorwärts und Neuhörde, ihrer Ver⸗ 
bindlichkeiten, die in wenigen Tagen fällig werden, genügen können, wurde 
vielfach diskutirt und meiſt verneinend beantwortet. o viel uns bekannt, iſt 
darüber noch Nichts mit Sicherheit anzunehmen. Genfer waren meiſt % höher 
(56), vorübergehend 55 7, ſchließlich aber 56%. Die anderen hierher gehörigen 
Effekten waren kaum in Umſatz, meiſt behaupteten ſie den letzten Coursſtand, 
eininger wichen um % auf 78, Darmſtädter ſchließen 74 höher (86). Von 
Notenbank⸗Aktien haben wir nur Preuß. Bankantheile hervorzuheben, die 1 % 
höher mit 138% gehandelt wurden. Sonſt erhielten ſich dieſe Aktien weſent⸗ 
lich unverändert. 5 5 
Die Eiſenbahnen waren im Allgemeinen heute unbelebter als geſtern; nur 
einige von den geſtern ſchon bevorzugten, namentlich Anhalter und Oberſchle⸗ 
ſiſche blieben im Verkehr, erſtere mehr gefragt, letztere mehr angeboten. Man 
bezahlte Anhalter in beiden Emiſſionen 44 % böher (106 und 100%), Ober: 
ſchleſiſche dagegen wichen ſchließlich um 7 % auf 126%. Dagegen ſtellte ſich 
für Potsdamer der höhere geſtrige Cours von 125 wieder her. Auch Stettiner 


hoben ſich wieder um 1 % auf 104, ohne daß aber dazu viel Nehmer waren. J 


Hiervon abgeſehen waren die ſchweren Aktien heute eher flauer, allenfalls iſt 
noch die feſte Haltung der Rheiniſchen und der Köln⸗Mindener, die ihren letz⸗ 
ten Coursſtand behaupteten, hervorzuheben. Die leichten Deviſen waren theil⸗ 
weis etwas höher, Mecklenburger um % % (50%) und wa Nordbahn (56%), 
das Geſchäft jedoch nicht belangreich. Die diterreih,. Staatsbahn⸗Aktien er⸗ 
öffneten 4 Thlr. niedriger mit 146 und ſchwankten zwiſchen dieſem Courſe und 
147, ſchloſſen aber zu dem letzteren bei guter Frage. Vorprämien wurden ge⸗ 
macht 150 oder 4 und 150 ½ oder 3. Bexrbacher gingen heute abermals um 
1 % auf 144 zurü { 

Preußiſche jung waren matt, unthätig und angeboten. 
wurde 4% billiger mit 116 gegeben, im Uebrigen blieben die N 
tet. Stäctsſchuldſchemne gingen nur ſelten % billiger um, meiſt wurde auf 
84% gehalten. 
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Berliner Börse vom 8. Februar 1859. 


Br. inel. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 49 etw. wi Hörder 
Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 90 Br. 1 


Fonds- und Geld-Oourse. 
Freiw. Staats-Anleihe 


Staats-. ol von 


ito 
Staats-Schuld-Sch. . 


185 


18544 


1855 
1856 
1857 


Kur. u. Neumärk, 


dito dito 94 6. 
Pommersche 7 85% bz, 
5) dito neue... 98 bz. 
1 Posensche 7 10 ER 
Fri it, a nn f 
Ban neue 10 Be 
chlesische, . . . 4 8. 
„Kur- u, Neumärk- 4 93 . ba. 
3 Pommersche. 43 ba. 
2 Posensche 4 92 ba. 
3$Preussische . . 493% bz. 
3 | Westf. u. Rhein, | 4 |— — — 
© Sächsische, .. .. | 4 |93% ba 
* (Schlesische... 498 ba. 
Friedrichsd'or .|- [15% ba 
Lonisd’or ..2..+» I— !109%, bz u. G 
Holdkrounen I— 9. 5 
Ausländisohe Fonds, 
Oesterr. Metall. .. . 5 73 B. 
dito 5 ler Pr.-Anl. 4 1 6. 
dito Nat-Anleihe | 5 75,76 ½, 75 bz 
Russ,-engl. Anleihe. 5 1% 6. 
dito 6. Anleihe... | 5 101 6. 
do. poln. Sch.-Obl. 485 ½ be. 
Poln. Pfandbriefe 4 — - 
dito III Em... [4 1 ba, 
"oln. Obl. 4 st Fl. 4 884% . 
dito à 300 FL | 5 % G. 
ito & 200 Fl. | 22½ G. 
{urhoss. 10 Thlr.. 417 Ur. u. B. 
aden 35 .... Rh B 
Aotien-Oourse. 
Div. 2. 

1 867 F. 
\ach.-Düsseld. | 3½ 3½ 79% B. 
\ach.-Mastricht. 25 Hal, bs. 
imst.-Rotterd. 4 4 72 ©. 
eg: Mörkinche 3½% 4 70 br. 

dito Prior. 6 11024, 8 

dito II. Eın..| — | 5 107¼ 

dito III. Em — 37 75% 65 
serlin-Auhalter 9 1062 

dito Prior — | 4 2 
#erlin.-Hamburg| 6 4 105% ba 

ito Prior. 411023, G. 

dito IL Em. — UI - — 
serl.-Pisd.-Mad. 9 4 \125 be 

litoPrior,A.B. 4 90% bz 

lito Lit. . — 16 ⁰— B 

lito Lit D.. — 4½ 9 B, 
Berlio-Stettiner %% 4 103 à 104 bz. u. B. 

dito Prior. — 45 — Sr. II. A b.. 
zreslau-Freib. 5 Pay, B. 

dito neues: | — | 4 - — — 
xöln-Mindener | 9 3½ 134% ba. 

dito Prior. — 10 101 6, 

dito II. Em .| — 10% B. 

dito II. Em. — | 4 89 b. 

dito III Em.| — | 4 #5 nz, 

dito IV. Em — | 4 #54, bz 
Pe Tele 3 94 8 

rang. St.-Kisnb.] 8 5 ‚14H, 47½ 147½ b.. 

dito Prior. 2 3 263 B. RI 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 4 b.. 
Magd.-Halverst | 13 | 4 12 b. 
Magd.-Wittenb. | ½% | 4 4% bz, 
Mainz-Ludw A. 5 4 92½ B. 

dito dito C. 5 ä 5 80 3 B. 
Mecklenburger | 24 4% 4 50%, ba. 
Münster-Hamm.| 44 214 G 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 56 B. 
Neust.-Weissb. .| — 2 en 
Niederschles. . 4 92%, br. 

do. Pr. Ser I. II. — | 4, 924, B. 
do. Pr. Ser. III. — 4 ——:;. — 

do. Pr. Ser. IV! - |5 | — 


4 
4 


3 
4 


T 


4% 100 
1850 100 
1852 100 

3 94% 


B. 
bz, 
ba. 


ba. 


u. B 
u. B. 


afer loco 27—34 Thlr., Frühjahr 31 Thlr. 1 uni 31 


2 


1 
Oktober 14 


er 


—47% 
April: M 
Thlr. bez. u. Gld., 47 Thlr. Sr Bunt Jul 


und die Courſe waren im 
Minerva⸗Bergwerks⸗ 


55% ſtatt, und blieben ſolche dazu 


1657 K 

N.-Schl. 8 — 14 —.— 
Nordb. Fr-W.) I | 4 56 ½ a 57 ba. 

dito Prior. ..| — 4% 100 f G. 
Oberschles. A. 18 3½ 126, 127.126 ½% ba. 
dito B. 13 3% 118 B. 
dito C. . 13 3½ 126.127,12 ½ ba. 
dito Prior. A. .| — WB 
dito Prior. B. — 7 79 B. 
dito Prior. D. .| — 2 
dito Prior. E. — 3% 8. 
dito Prior. F. — 4½% bz, 
Oppeln-Tarnow.| — 40 B. 
Prinz-W.(St.-V.) 1% 61 br 

dito Prior, I. — 5 100 ba. 

dito Prior II. — 65 —— — 

dito Prior. III. — |5 |- — — 
Rheinische 6 | 4.85 ba. 

dito (St.) Pr. — 489 G. 

dito Prior. — 4 — 

dito v. St. gar| — Bu —-—— 
Rhein-Nahe-B...] — | A 56 ba. 
Ruhrort-Crefeld.| 43131487 B. 

dito Prior. 1.) + ul — — 

au Brio U..| — Ar —.— 

to Prior. III. — it, ba 

Bun: Stastsb. ® 3 —4 — 
Starg.-Posener : 388 ½% B 

dito Prior. 25 4 — 

dito Prior. II.“ — * — — UI. E. 94 6 
Tbüriuger 7 105 ba 

dito Prior. — 4½ 100% ba. 

dito III. Em. — 4½ 100½ ba. 

dito IV. Em. — 495 ½ ba. 
Wilbelms-Bahn.| — ‚so 2. 

dito Prior. — 4 — 

dito III. Em — —.—— 

dito Prior, St.] — 4 178½ @ 

ito dito — . — 


Preuss. und ausl. Baak-Aotles. 


Div, 2 

1857 F. 
erl. K.- Verein] s 1 2½ B. 
Berl Haud- Ges. 5% 4 80 bz 
Berl. W.-Cred 6. — 5 fh B,. 
Graunsehw. Bak. 6½ 4/½% G. 
Bremer „tif 19% B. 
Coburg Urdth.A.| 1 4 78 8. 
Darmst Zettel-b.| 4 48 6. iD 
Darmst.(abgest.) s 486 ½ etw. u. ½ ba. 

dito Herechtg,| — |— |- — — 

Dess. Credit. A. — 4 46,45%, ba u.. iD 
Dise.-Cm.-Anth: | 5 4 100, 00%, 100 br. 
Geuf.Creditb.-A.) 51, 4 55% 56 ba u. 6 10 
Gerser Hank % | 4 81 be. \ 
Hauıb.Nrd.Bank | 35 | 4 814, 6. 

% Versi 4 4 97½ B. i. D. 
Hannov. „ „ 45 5. 1D. 
Leipz 14 #86 iD. 
2 Bank 4 1 77 G. 5 

d. Priv.- B. eh etw. bz. 
ya credih A. 61 4 nr 
Minerva-Bgw. A- | 5 44 etw. bs. 
Oesterr Ordtb A | 5: 5 100.00 ½%, 01 ha 
Pos From Beh —|4 1 d u, B. 
Preuss B.-Anth.| 814/4½ 138½ bz 
Preuss. Hand. - G gt f — % — 
Schl Bank- Vor. 54 4 82 ba 
Thüringer Bank 4 4 11 6. 
Weimar. Bank. 5½ 4 3 6. 

Woechsel-Course. 
Amsterdam. . . k. S. 1421 bx. 
ee 2 M. 142% bs. 
Hamburg. k. S. 51% Gi 

dito 2 M. ist % ba. 
London M. 6. 20% ba. 
Nine ee 2 NM. 3580 2. 

Wien österr. Währ. 2 M. 95 ½ ba. 

dito 20-Fl-Fuss 2 U 4 . 
Aursb urg 2 M. 56. 22 G. 
1 „ 8 T. %% . 

mR „ 2 M. 9% @ 
Frankfurt a. M. . 2 M. 66, 26 ba. 
Peters urg W. 101% dr. 
Bremen 8 T.lioy @. 
77 17 


Thlr. 


lr. Br. 
l 


Thlr. bez. u. Old 15% Wir 
ahlt und Gld., 15 Thlr. Br., März April 


3, 14, r. Br., 
Thlr. bez. u. Gld., 13 lr. Br. 
She, Br. “U Mr 


foco 19% Thlr. bez., Febr. u. Febr Ma 
„bez., 2 März 19 —19 , lr. 
b, 10, Thle. Br, Marg⸗Apri 20 Kyle 2 on 
Gld., April⸗Mai 20% —20%—20% Thlr. bez., Br. Gld., 
% Thlr. be um Oi. 2% 12 90760415 aut 
Juli⸗Augu r. bez. 2 21 . 
oggen loco gefragt, Termine de einig t matter. — Nabil da 
Spiritus looo 


Gerſte 33—: 


Rüböl pr. 


che 00 u 


r., pr. Sep 
pr. September⸗Oktober 471%, Thlr. 
Opfd. loco pr. Frühjahr 375 be 

1 cher ee 


be. Br. pr 


2 lr, 3. 
sb. 9%, bb. 8 
2810 45—50 Zu 


! A Juni 18 
% 825 pr. Juni⸗Juli 17% % Br., pr. Juli⸗Auguſt 1755 4 ahl 


Br. 
Cocosnußöl feſter, Cochin⸗ 14 r. zu bedingen. 
Hering. Schott. crown und fab bade 10 Thlr. — Br., ungeſtempelter 


Firth of Forth 9 Thlr. tranſ. gef., Ihlen 9 Thlr. tranſ. gehalten. 


Breslau, 9. 


allen Getreidearten, 
gehrt, Preiſe unverä 


Februar. 
eringe K 
Kae A 


loco 2 1 84 G. 


Wei 


Weizen 85—95—100— 


re 
und Kleeſaaten beh 
05 N 
1 Ser 


N 


obuftenmartt,] Träne in 
gute Dalla 55 1 
hauptet.— piritus ft, 

gelber 75—85.—90—92 Sgr., 


